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Zu den gefährlichsten Thierkrankheiten , die seuchen¬
artig auftreten , und unter den Schweinebeständen große
Opfer erheischen , daher der Landwirthschaft schweren
Schaden jusügt , gehört der Rathlaus . Mit dem Kollektiv'
namen „ Schweinerothlauf * hat man bis vor wenigen
Jahren eine ganze Reihe von Krankheiten des Schwemes
bezeichnet , welche nur äußerlich darin übereinstimmen , daß
sie mit Rölhung der Haut einhergehen . Durch die
wissenschaftlichen Arbeiten und bacteriologischen Forschungen
der letzten Jahre besonder « durch die Untersuchungen und
Veröffentlichungen von Eggeling , Löffler , Lydttn,
Schottelius , Schütz u . A . kam e« dahin , daß bet den
Schweinen 3 selbstständige Seuchen festgestellt wurden
und zwar 1 .) der Stäbchenrothlauf , kurz Rothlauf ge¬
nannt , 2 .) die Schweinenseuche , und 3 ) die Schweine¬
pest . — Für uns , was die deusche Landwirthschaft an¬
geht , hat die größte Bedeutung der Stäbchenrothlauf
und in Zweiter Linie die Schweineseuche , und zuletzt die
Schweintpest . Letztere Seuche war es allerdings , die
zuerst die besondere Aufmerksamkeit der Behörden erregte,
und im Jahre 1888 das Reichskanzleramt veranlaßte.
besondere Maßnahmen zur Abwehr der damals aus
Dänemark eindringenden Schweinepest zu ergreifen.

Seit dieser Zeit , durch die fortwährende » Verluste,
d e dem Nationalvermögen durch das ständige Grassiren
der Schweineseuchen , besonders durch den „ Rothlauf ^ zu¬
gefügt wurden , hat sich das Preußische Landwirthschaftliche
Ministerium veranlaßt gefunden , zum Schutze der Land¬
wirthschaft dieser Seuche stets vollste Aufmerksamkeit zu
widmen . So erließ zu Anfang des Jahres 1891 das
Ministerium für Landwirthschaft in Preußen eine Ver¬
fügung der zufolge monatliche Uebersichten über diese
3 Schweineseuchen eingereicht werden mußten , die alsdann
in den Veröffentlichungen des Reichs -Gesundheitamtes
publicirt wurden . Der eigentliche Beginn aber der
veterinairpolizeilichen Maßnahmen gegen diese Seuchen
datirt von dem 2 . April 1894 an welchem Tage das
Reichskanzleramt sür die 7 östlichen Provinzen Preußens
auf Grund des § 10 des Reichs -Biehseuchen -Gesetzes bis
aus Weiteres die Anzeigepflicht einsührte.

Eine rationelle «seuchentilgung erfordert aber die er¬
folgreiche Bekämpfung zweier Punkte:

1 . Verstopfung der Ansteckungsquelle resp . Unschädlich¬
machung des Ansteckungsstoffes.

2 ' Beschränkung der Seuche auf ihren Herb . .
Wir wollen zunächst .nur den Rothlauf , den Stäbchen¬

rothlauf besprechen , und da kommt es darauf an , ob wir
im Stande sind , die Quelle aus der der Rothlauf-
bacillus stammt , denn dieser ist das ursächliche Momment,
zu verstopfen . Rach dem derzeitigen Stande unserer
Kenntnisse über den Rothlaufbacillus wissen wir , daß
derselbe nicht nur im Thierkörper seine Lebensbedingungen
findet , sondern daß er in organischen Substraten ( Harn,
Mistjauche , Dünger u . s. w .) ganz gut gedeiht , sofern
eine günstige Temperatur besteht . Der Rothlaufbacillus
ist ein facultativer Parasit , der meist ein saprophpttsches
Dasein führt , d. h., daß er zu der Gruppe der Pilze
gehört , die auf den organischen Stoffen , auf denen sie
vegetieren , eine chemische Zersetzung des Substrats in
der Regel herbriführen , die sich durch Gärung , Fäulniß
und ähnliche Prozesse zu erkennen gibt.

Er stellt wie sein Name schon besagt mikroskopisch
feinste Stäbchen dar von 0 .6 — 1 .8 Mikromillimeter
Länge , und ist ungemein verbreitet . Die Haupteintrilts-
stelle der Bacrllen ist der Darm ; und wird der An¬
steckungsstoff entweder direct von Schwein auf Schwein
wirksam übertragen , oder durch Zwischenträger . Solche
Zwischenträger bilden die Streu aus Krankenställen,
mit dem Koth kranker Thiere verunreinigte Krippen,
Personen , welche roihlauskranke Schwein « gepflegt haben,
ferner das Fleisch und die Abfälle gestorbener dezw . ge¬
schlachteter rothlautkranker Thiere , das Abwaschewasser
derselben und die Gefäße , in denen solches Fleisch , Ab
fälle rc ausdewah « worden find.

Aus diesen kurzen Andeutungen geht hervor , daß
der Rothlauf sehr ansteckend ist, und sich in ganz kurzer
Zeit nicht nur über ein G Höft, ein Dorf , sondern eine
ganze Gegend verbreiten kann . In dreier kurzen und
rapiden Verbreitung mit den in der Mehrzahl tödtlicb
verlaufenen Fällen liegt das Gemrinschädliche wie das
Gemeingefährliche dieser K ankheit.

Die Krankheit verläuft in der Regel unter deml sfogt;
Bilde einer schweren , typhös en Magendarmentzündung , der
der sich fast regelmäßig , nicht immer eine eigenartige rothe $ _ _
Verfärbung der Haut einzustellen pflegt . Der Landwirth , <> " ' "
der erst dann an den Rothlauf glaubt , wann sich rot ^e j — Zmn Versenden von Erdbeeren empfiehlt

Allerlei Hraklisches

der erst dann an oen nrorgruui m».,»
Verfärbung der Haut zeigt , wird die Krankheit zu seinem U sich, die Früchte srüh Morgens oder Abend » nach 7 llhr
größten Schaden erst gewahr , wenn der ganze Bestand pflücken und dieselben in einen recht frischen Keller zu
verseucht ist. Rothe Hautsärbung tritt zuweilen bei Leb - stellen . Die Erdbeeren werden dann direkt aus de«

zeiten gar nicht ein , zuweilen erst nach dem Tode , und Pflückegesäß in Holzschachteln , wie solche zu Holzspielzeug
man bemerkt sie an geschlachteten Schweinen oft erst , wenn verwendet werden , gelegt , ohne jede Einlage , oder noch

e aus dem Brühwasser kommen . Unter allgemeiner besser ist eS, wenn sie direkt vom Stocke in die Schachteln
Mattigkeit und Abspannung lassen die Thiere den gepflückt und nicht mehrere Male geschüttelt werden . Die
Schwanz hängen , verkriechen sich in die Spreu , zeigen Schachteln müffen recht voll und die Beeren straff in der
Schlafsucht und verlieren den Appetit . Zuweilen beob - Schachtel sein , damit sich keine rühren kann . Man bewirkt
achtet man Muskelkrämpfe , Lähmunqserscheinungen be- eg, indem man auf die langen Seiten mit flacher Hand an.
anders im Hintertheil und stet « Fieber . Die innere klopft . Wenn man zu locker packt, um nicht eine Beere zu

Körpertemperatur , die im Mittel bei gesunden Schweinen zerdrücken , werden die Früchte durch den Transport vn-
38  5 — 40 Grad Celsius , im Darme gemessen , beträgt vorben . Beim Großversandt komme » die Schachteln m
teiat bis zu 43 Grad Celsius . Die Kothentleerung ist große starke Körbe , eine Schicht aus dir andere , recht fest
verröaert Urin wird selten und wenig entleert . Oesters zusammen , möglichst kreuzweise , ohne «strohernlage , weil
aewabrt ' man Brechreiz . Speicheln aus dem Maule , solche sich senkt. Die Lücken werden mit Papier fest an,.
Albmuna kurz und beschleunigt . Augenlider geschwollen ^ gestopft und so die Korde bi» an den Rand voll gepackt,
Auaenlidbindehaut bräunlichroth gefärbt . Die Haut ist auch ein paar Schichten über den Rand , dann naht mau
entweder gleich im Beginne der Krankheit , oder sie wird ein Stück Leinwand darüber . Die Schachieln werden map » ,
im Verlaufe derselben mehr oder weniger gerüthet , nimmt weise im Erzgebirge verfertigt.
soaar verschiedene Färbungen an , wird braun , violett , — Behandlung des Düngers wahrend des
bläulich , dunkelroth . Diese Flecke sind von verschiedener IommerS . Währenv die reichlichen Nieder,chlage MB
fflrßfce und bearenzt , oder stellen größere in einander ver - Winter und Herbst den aus der Düngernätte lagernde»
schwimmende Flächen dar , und sind meistens weder Länger zu dieser Jahreszeit siuchter halten , wie
chmrrzhaft noch erhaben , oft zeigt die Haut sich sehr nöthig ist, ja sogar oft einen Ueberschutz von Jauchen,

emvsindlich . Es kommt auch nicht selten zu Bläschen - waffer im Jauchenbehälter ergeben , welcher ausgepumpt
vilduna die in der Regel in 24 Stunden zu röthlicheu werden muß , ist während der Sommerzeit die Gtsahk
oder braunen Schorfen vertrocknen , die aber auch in Ge - vorhanden , daß der Dünger durch anhaltende Dur«
schwüre sich umbilden können . Es erfolgt auch wohl zu sehr auStrocknet , was seiner Beschaffenheit - bens-
ein brandiges Absterben der Haut an verschiedenen schädlich ist wie überschüssige Feuchtigkeit . Bor all»
Stellen des Körpers . Die Krankheit verläuft in der Regei sorge man im Sommer dasür . daß der Dünger aqStellen des Körpers . juic  auum -ytu ucuuui * ».» »»»» — >—* ^ . r . ;
fefir schnell , führt oft schon in 12 — 24 «Dtnnden zum ! der Düngerstätte täglich ganz eben gebreitet und rmq
Tode wenn nicht unter Nachlaß der Krankheitserschei - Ausreiben des StallvieheS recht fest getreten . Wm«
nuna 'en die Genesung erfolgt . ! man ihn locker und in Haufen liege » lasten, f
nungen ore isenc,u,ig , u „ . - könnten Sonne und Wind ihr austrocknende WulM

Die wichtigste Seite für den praktischen Landwirth! ^ ^ le» mehr geltend machen, wie wem
ist die , wie hat man der Krankheit vorMugen , besonders e6tn unb feft ift  Wöchentlich ist zw«'
in der jetzigen Jahreszeit , da schwüle Sommerhitze und b„imal die Jauche au « der Cisterne über den Düng«
Gewitterluft die Entwickelung der Ansteckungsgefahr e- sprengen - wo eine Jauchenpumpe nicht vorhanden ist,

günstigt . ( Fortsetzung folgt .) | Eimern gegossen werden . Bei andauernder Trocken-
heit wird aber oft im Sommer im Jauchebrhalter ktt»!
Jauche vorhanden sein , dann ist eS unbedingt nothwE
Wasser über die Düngrrstälte zu gießen . Di « so aus W

Zur Behandlung der Stoppelfelder.“  I . . . . . .. , 8 mnflffift schein«, . . a8 hn  auch nicht so thcuer zu stehen , wie c» zunächst sch«" "
Die Getreideernte wird bald beginnen und ist es da - I ^ ^ ° „ gthwendigen Arbeiten können ,a °°

her an der Zeit , dir Landwirth « «« die ratione ^ Beha - - Augenblicken vorgenommen werden , an welch«
lung der Stoppelfelder zu mahnen , s« -S durch Anbau von . nicht drängt.
Stoppelgewächfrn zum Zweck der Futtergewmoung oder auch 6 ^ Distclfütterung an Pferde . I « Früh'
zur Gründüngung . ^ pflegt man vielerorts den Pf - rven eine Adw -chs«

Ein landwirthschaftlicher Lehrsatz lautet : Jeder Tag , iin  Futter zu bieten , welche denselben ungemein zutrig d
welcher die Stoppel ungebrochen und unbestellt ließ, ist ein I ^ ie erhalten nämlich die aus Aeckern ausgeltoch .
Verlust sür die Wirlhschast . Deshalb sollte die Stoppel ^ ngen Disteln , welche sie trotz ihrer Stachel » » « *
o?ott nach dem Abmähen des Getreides flach gepflügt und gegßkcn Begierde zu sich nehmen , da dieselben , nameni "i

mit , ür den besonderen Zweck geeigneten Pflanzen bestellt Wurzeln , reich an Zucker sind . Es ist gewifferm v
werden . Am besten wählt man Pflanzen , welche unter den ^ Art von FrühlingSkur , welche man die Pferde
obwaltenden Verhältnissen reiche und sichere Erträge liefern , machen läßt , indem daS Distelfutter gelinde absuhrt . '
dabei den Boden an stickstoffhaltigen Stoffen aus bet nur , n)eH„ eg jn genügender Menge reradceicht w' rd.
Atmosphäre bereichern , wie z. B . Inkarnatklee , Lupinen , ^der nicht bloß aus dem Lande von den ^
Wicken, Erbsen , Bohnen oder auch ein Gemenge dieser sondern auch in den Städten , sür Reit - und Katl«
Pflanzen . f pserde , nicht minder sür b\? Kevalleriepferd « verw» Wnjen . pserve , nicyr mmoer , ur oie occvuurr >rp, » >--

Um da » Gedeihen der eingesäeten Pflanzen möglichst so daß die Disteln einen Preis erlangen . d«r die ^
zu fördern , und za sichern, unterlasie ^ man zugleich nicht . | des ^ stechen» ^ inlänglsth ^ bezahtt . Dara ,e man zugleich nicht, de» AuSstechenS mntangilch oezayii. -varu »- „
vor dem Pflügen 'der Stoppel eine Gabe der unentbehr- der Bortheil , da^ die Aecker von dem last'g-n
lichen Mineraldünger zu geben ; 2- 3 Ltm. Thomas- >ohne Kosten gerenngt werden.
schlackenmehl und ebensoviel Kaimt pro

■o WIUI . Jtyumu » . I o - O- - Miürttl ®'

3 Morgen genügen , — An einem Bauernhause 'N dem wu .
!, daß sie nicht nur bergischen Dorfe Numhausen O . ' A. Sulz sin»hierzu . Diese Düngung hat ^ das Gute.

das Gedeihen der direkt gebauten Pflanzen und die Ge - folgende Verse:
winnung einer großen Masse stickstoffhaltigen FutterS oder
TüngungSmaterialS sichert, sondern daß sie auch die nach¬
folgende Frucht zu hohen Erträgen bringt . DaS sür die
Dünger verausgabte Geld lohnt sich in jeder der beiden nach¬
folgenden Pflanzen in reichem Maße und sollte deshalb
kein Landwirth die geringen Ausgaben scheuen, fltur
durch reiche Zufuhr aller Nährstoffe ist di- Sicherheit sür
volle Ernten gegeben; zugleich auch die Möglichkeit ge-
chaffen. die Ernteerträge selbst aus armen Böden dauernd

zu steigerB und auch hier noch eine gut« Rente zu erzielen.

.,Der Bauer ist ein Ehrenmann,
Denn er bebaut das Feld;
Wer eines Bauern spotten kann,
Das ist ein schlechter Held . ..
Er pflügt und drischt̂ und Bauernschw« »
Erhält den ganzen Staat.
Was hilft Gelchrsamkcit und Fletß.
Wenn man nicht B̂auern hat !"

Anno 1833.
Joh . Georg Keck, Katharina Keck.
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? nstalt in Wiesbaden  bestellt und wird, der Zeichnung
^ach, «ine der schönsten werden, die in dem berühmten Atelier
hergestellt wurden.

X Schlangenbad , 12. Juli . Für den Landmann Wilh.
Herber von Martenroth,  welchem am 30. Juni d. I . durch
Blitzschlag seine Frau und 2 Kühe getödtet wurden, sind anläßlich
einer Festlichkeit in Schlangenbad 30 Mark gesammelt worden. Die
Uebermittelung erfolgte heute durch Herrn Landrathv. Ko eller.

II Coblenz . 12. Juli . Der Secondelieutenant Br ix seid
vom Feld-Art.-Regt. Nr. 23 erschoß  sich in feiner Wohnung.

X Kassel, 11. Juli , Abends. DieEisenbahnbetriebSinipektion
meldet: Der U nfall  wurde dadurch herbeigeführt, daß dem
Schnellzug 55 von Wilhelmshöhe di« Durchfahrt gestattet worden
war, obgleich die umliegend- Blockstrecke noch gesperrt war. An
der Unfallstell- ist das westliche Geleise Kaffel-WilhelmShöhe wieder
frei. Der eingleisige Betrieb ist seit 6.30 Nachmittag» wieder auf
genommen. Folgende Personen sind verunglückt: Todt  find
1. Marie TraschewSky au» Hagenau, die Braut des schwer ver
mundeten Sergeanten Gerhardt, 2. Bremser Teppe aus Kaffel,
3. Drechsler Lehnert aus Kaffel. Schwer v er w u n de t sind:
Sergeant Gerhardt in Bitsch, Unteroffizier Schönwald in Fritzlar,
die Kanoniere Heuer IV., Kistenbrück und Hoher, sämmtlich in
Ulm. Kanonier Blackers in Fritzlar, Grenadier Hau in Mannheim,
Oberjägcr Schröder in Kalmar, Musketier Schötterhof in Metz und
Dr. Oswald aus GudenSberg im Kreise Fritzlar. Leicht ver»
mundet  find : Postschaffner Riemann, Postschaffner Kirchner und
Lokomotivheizer Francke, sämmtlich auS Kassel. Die 9 verwundeten
Soldaten wurden nach dem Garnisonlazareth in Kaffel überführt.

Handel «rrd Verkehr
§ Frankfurt , 12. Juli . Das Angebot von einheimischen

Frodsrüchten war am heutigen Wochenmarkt fortgesetzt reichlich
speziell in den geringeren norddeutschenWeizcnqualitäten, die ihren
Preis kaum behaupten konnten, wahrend feine Waare knapp und
666er gehalten war. Ausländische Brodfrüchte im Preise anziehend
bei gebesserten^ Umsätzen. Neuer amerikanischer Weizen au'
Lieferung per Septcniber-October notirt: Redwinter 16.80—17.10,
Kansas 16.60 - 16.90. Hafer in guter Waare gefragt und höher.
Rais in gesunder Qualität knapp und thcuer, beschädigter
unter Notiz erlassen. — Es notiren nach Qualität:
Weizen, hiesiger und Wettcrauer M. 15.75 bis 16.25, kurheffischer
M. 15.50 bis 15.70, norddeutscherM. 15.— bis 15.50,
rnsfischerM. 16.75 bis 19.—, Redwinter M. —.— bis

neuer M. — — bis —.—, Laplata M. 17.50 bis 18.50,
RumänischerM. 17.75 bis 18.75, Roggen, hiesige!. M.
12.25 bis 12.50. Westernroggcn M. 12.50 bis 12.80,
PsälzerM. bis — , russischerM. 12.50 bis 13.—
amerikanischerM. bis —.—, Gerste, hiesige Brau
gerste M. —bis —,  Pfälzer M. —bis

fränkischeM. —.— bis — , Riedgcrste M. —.—
bi« , ungarische M. —.— bis — , Futtergerste
M. —.— bis — , Hafer, hiesiger M. 12.— bis
13.50, Württembcrger M. —.—, bis Mk. — . bayerischer
M. 12.50 bis 14.- . russischerM. 13.25 bis 15.75, ameri.
konischerM. 12.60 bis 13.40, Mais mixed M. 8.75 bis 8.90,
DonaumaisM. 0.— bis M. —.—, Laplata M. 8.50 bis
9.10. M. Alles per 100 Kilo netto effertiv loco hier. —
Mehl fest im Preise. Es notiren nach Qualität : Weizenmehl, hies.
Rr. 0 Mk- 26.50 bis 27.—, feinere Marken Mk. 28.— bis
29.- , Nr. 1 Mk. 24.50 bis 25.50, feinere Marken Mk. 26.—
b's 27.- , Nr. 2 Mk. 23.— bis 23.50, feinere Marken Mk.
21- bis 24.50, Nr. 3 Mk. 21.75 bis 22.25, feinere Marken Mk.
2l.a0 bis 23.— Nr. 4 Mk. 19.— bis 19.50, feinere Marken Mk.
1'.75 bis 20.25, Nr. 5 Mk. —.— bis — , Roggcnmehl, hiesiges,
31 0 Mk. 19.75 bis 20.75, Nr. 1 Mk. 16.75 bis 17.75, Nr. 2
Sit. 14.- bis 14.50. Alles per 100 Kilo inkl. Sack loco hier.
Fotterartikel etwas fester. Es notir-en: Weizenschalen Mk. 3.90

4.- , Wcizenkleie Mk. 3.90 bis 4.—, Roggenklcie Mk. 4.10
ms4.-0. Futtermehl Mk. 5.50 dis 6.50, Biertreber, getrocknete
Mk. 4.50 bis 5.— je nach Qualität . — Alles per 50 Kilo
netto effektiv loco hier.
oa-7* Frankfurt , 12. Juli . Der heutige Viehmarkt war mit
^97 Ochsen, 40 Bullen, 626 Kühen, Rindern und Stieren, 257
«Idern, 215 Hämmeln, 0 Schafe, 1131 Schweinen befahren. Die
ü-cR stellten sich wie folgt: Ochsen1. Qual . M. 65- 68, 2. Qual

Bullen 1. Qual . M. 52—54, 2. Qual . M. 48—50.
ic ' tvT nber  und Stiere 1. Qual . M. 57—60, 2. Qualität M.

J 10' * per 50  Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
m «- d ' 2- Qual . 55- 60 Pfg., Häniniel 1. Qual . 58 bis
60 «t " 2ö Qual . 48 bis 54 Pfg., Schweine 1. Qual . 59 bis
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Qual . 57- 58 Pfg. " Alles per Kilo Schlacht.

verkauf̂ Qesterreich standen 105 Ochsen und Bullen zum

, . Sport und Turf.
12. Juli . Pferderennen Großer

Berlin  100,000 Mk. 2200 Meter. 1. v. Pechys
3 jLn ’„ e . ^ ürst Hohenlohe- Oehringen's .̂ Lülkcnschieber"
1'/ g«? Springers „Or-Dur", 4. A. Beit's „Lô ugula". Mit
vor̂ obengula*"""^ ' "0l  Q »r", -/- Länge

Äflcßraramr und letzte Nachrichten.
13. Juli . Der Kaiser  öeab-

sfakrt’CUti r0($ ‘n £^be 8U verbleiben und dann dir
nac\ Bergen anzutreten. Es ist Hoffnung

daß er sich bald erholen wird und keinerlei
ßaif 'n öaD0ntr ä8t. Der zum Gefolge des
!°ll ans . ^ehörge Lieutenant von Hahnke

OhhJ nm Beloziped -Tour  bei Sandwiendste
trunk " SBafailCe Der,oren  daben und im See et«

e" f e i n. Seine Identität ist jedoch nicht
unken
Bellt.

d erZik̂ . ^ "pest , 13. Juli . Der Streik
Züchen̂ ' Eirbeite  r dürste schon heute sein Ende
ficialiftif* ba ‘hofften Geldsendungen aus den
die2j,. ? Streikfonds ausgebliebe» sind, sodaß sich
HsuneL'V ■eiter  grnöthigt sehen, die Arbeit wieder

H-Üs,I 13. Juli . Ministerpräsident Ba nf fy
I >2- R Wien begehen und wird heute vom Kais er

empfangen werden. Man glaubt, daß diese Audienz mit
der parlamentarischen Lage zusammenhängtund daß Banffy
nach seiner Rückkehr die geigneten Mittel finden wird,
um der Obstructkon ein Ende zu machen.

/ Eger . 13. Juli . Die Stadtver¬
waltung  beschloß eine Kundgebung gegen das brutale
Borgehen der Pr ager Poliz ei.  Gleichzeitig
soll eine Deputatton zum Kaiser gesandt werden, welche
die Geschehnisse berichten soll.

(C Paris , 13. Juli . Der russische Finanz-
minister  unterhandelt hier wegen einer Anleihe von 250
Millionen.

2s Paris , 13-. Juli . Die Delegation der Panama-
Commission  vernahm gesternArton. Arton erzählte,
der Deputirte Laguerre habe ihm in Budapest namens
der Boulangisten eine Million Francs für die Aus
lieferung seiner Papiere angeboten. Er. Arton, habe
jedoch sowohl dieses Angebot als auch die ihm 8 Tage
nach seiner Verhaftung von einem gewissen Leftvre
namens des Ministeriums Bourgeois für Enthüllungen
angebotenen 20 000 Francs abgelehnt.

Paris , 13. Juli . Die Kammer  lehnte
gestern Abend, trotz einer langen Rede des Finanzministers,
das Gesetz- Projekt der Regierung mit 270 gegen 245
stimmen ab. Dasselbe verlangt die Einberufung der
Generalräthe zu einer außergewöhnlichen Tagung zwecks
Berathung der R e f o r m der direkten Steuern
Die Opposition will infolge dieser Niederlage der Re
gierung dieselbe zvm Rücktritt zwingen.

irf Brüssel , 13. Juli . Die Hoffnung auf Wieder¬
aufnahme der Arbeit im Hennegau  hat sich nicht er-
üllt. 250UO Bergleute setzen den Streik trotz des

herrschenden Elends fort. Man signalistrt zahlreiche
Gewa.lttoalen. In der Wohnung eines Aufsehers wurde
D ynamit  gefunden.

O Brüssel , 13. Juli . Gestern Abend fand auf
der eicctrijchcn Lahn zwischen Brüssel und Tervuron eine
Collision zweier electrisch er Züge  statt. Der
erste dieser Züge war wegen Mangel an elektrischer Kraft
auf der Strecke hängen geblieben. Der darauf folgende
Zug stieß mit voller Heftigkeit auf den ersten. 30 Per-
onen wurden aus den Wagen geschleudert. Acht wurden

verwundet, darunter vier schwer.
O Rom , 13. Juli . Gestern endlich traf vom

Justiz-Ministerium das Gesuch des Staatsanwalts
an die Kammer ein, gegen Crispi  vorgehenzu dürfen.
In dem darauf stattgehabten Ministerrath wurde beschlossen,
das Urtheil des Cassationshofes, an welchem Crispi ap»
pellirte, abzuwarten, bevor man das Gesuch der Kammer
oorlegt.

G Rom , 13. Juli . Infolge Vermittelung des
Abgeordneten Costa endigte der große Streik in
Ferrara  mit dem Siege der Reisarbeiter.

O Warschau , 13. Juli . Es wird Zuverlässig
bestätigt, daß das Zarenpaar  hier am 18. September
zu viertägigem Aufenthalt eintreffen und dann für
einige Wochen nach dem Lustschloß  S p o l a gehen
wird.

Hi Madrid , 13. Juli . Der amtliche Bericht be
ätigt die kürzlichen Mittheilungen über die schlechte

Lage auf Cuba.  Die Aufständigen erhalten fort¬
während Verstärkung durch amerikanische Freiwillige. Die
Regierung führte dieserhalb in Washington Beschwerde.
Es ist bereits sicher, daß der Aufstand vor Jahresfrist
nicht fcecnbet sein wird.

^ Caudia , 13. Juli . Die Lokal-Regierung be-
fehlt den Loscht Bozuks durch Maueranschlagdie frei¬
willige Niederlegung der Waffen dis zum 15. d. Mts.
Eine daraufhin sofort entsandte Protest-Abordnung er¬
klärte dem Gouverneur, man würde sich fügen, sofern die
Insurgenten ebenfalls die Waffen niederlegen würden
Oer Protest wurde gleichzeitig telegraphisch der hohen
Pforte übermittelt. Der beabsichtigten Ausdehnung der
Cordons zu Gunsten der hiesigen Bevölkerung bringen
die Insurgenten Widerstand entgegen, sodaß ein neuer¬
liches Blutvergießen  trotz der Anweseubeit der
Europäer unvermeidlich sein wird. Die I aliener sollen
biunn 10 Tagen nach Canea beordert werd.n, s.« daß
nur die englischen Tnippm bier verbleiben.

— Washington , 13. Juli . Die Botschaft des
Prästdknten Mac Rinley über die Münzfrage  erklärt
d.m Par!am n', daß die Münzreform ebenso dringend
sei, wie der Zolltarif.

älteren erdolchte.  Letzterer war sofort todt.  Der junge Mörder
wurde irs Gesängniß nach Kempen tranSportirt.

— Bon «, 12. Juli . Einem hiesigen Radfahrer  wurden
heute Mittag' an der Sternthorbrücke von einem Lastfuhrwerke
beide Beine überfahren.  Man brachte den Schwerverletzten
in die hiefige Klinik.

— Trier , 12. Juli . Der Zugführer des Gerolsteiner
UnglückszugeS  Schmitt ist an den Folgen »er Aufregung und
des Schrecken« gestorben.

~ Krefeld , 12. Juli. Hier hat sich ein zwanzigjährige»
Mädchen mrt Earbolsäure wegen Zwist in der Familie vergiftet.

— Nürnberg , 12. Juli. Bei der PreiSvertheilungde»
BundeSschießenS erhielt den KaiserpreiS aus der Feld. Festscheibe
„Deutschland" Geber-München, den Prei» de» Großherzogs von
Baden auf der Festscheibe„Mainz* Mann-Frankfurt, . M., den
Preis de» Kaisers von Oesterreich auf der Stand-Festfcheibe„Berlin*
Fabel-Neuwied, den Preis der Stadt Nürnberg Schallenkammer«
München, Dar Bunderschießenwurde mit eineu Festbankett ge«

schloffen.
— Kopenhagen, 12. Juli. Bi» jetzt find 22 Personen,

dre be, dem Eisenbahnunglück von Gjentoste  ums Leben
gekommen sind, recognoscirt. GS sind lamer Kopenhagener Ein¬
wohner, darunter ein hoher Zollbeamter, Hast, mit Frau und
Tochter, sowie 3 Angestellte des großen blagaein du Nord.
Schwer verletzt wurde ein Sohn Host's, ferner der Schriftsteller
Michaelis mir Frau und die Pianistin Anna SLytte. Di«
Zahl der Schwerverwundetcn wird aus 84 angegeben. Der
lokomotivsührerdes von Helfingör gekommenen Zuges erklärte,

daß die Bremsvorrichtung versagt habe. Anch habe er di« ihm
gegebenen Haltesignale zuerst nur al» Zeichen aufgefaßt, daß in
Gjentoste Paffagiere einsteigen wollten. Heute besuchten Prinzessin
Waldemar, der Minister der Innern, sowie eine große, sichtlich
ergriffene Menschenmenge die Stätte de« Unglück«.

~  Kopenhagen , 12. Juli . Weiteren Nachrichten zufolge
kamen bei dem Eisenbahnunglück in Gjed toste  bei dem
Zusammenstoßsofort 33 Personen, darunter9 Kinder um» Leben.
5 Verwundete starben auf dem Transport nach Kopenhagen
und mehrere weitere Todesfälle kam«n im Laufe der Nacht
und der heutigen Vormittag« unter den in den Kranken¬
häusern untergebrachten Verunglücktenvor. In dem aus
dem Bahnhose von Gjedtoste stehenden Personenzugbefanden
sich viele Mitglieder der socialdemokratischenWählervereine
Kopenhagens, die einen gemeinschaftlichen Ausflug unternommen
hatten. Die meisten der Opfer gehören daher diesen Vereinen an.
Herzzerreißende Scenen spielten sich vor dem Johannisstift, wohin
die Leichen gebracht worden waren, und vor den Krankenhäusern
ab. sobald sich die Kunde von dem Unglück in der Stadt verbreitet
hatte und die Angehörigen der Verunglücktenh-rbeieilten, um ihre
vermißten Freunde und Verwandten aufzusuchen.

— Bukarest , 12. Juli. AuS Konstanza wird der Unter¬
gang eine» Pasfagier -DampferS  der Gesellschaft Freycinet
gemeldet. 17 Matrosen ertranken.  Die Zahl der verunglückten
Passagiere ist unbekannt.

— Bombay . 11. Juli. Der Luftschiffer Lawrence
war in einem Ballon am Himalaya  aufgestiegen. Als er sich
über dem Gebirge befand, überraschte ihn ein Gewitter und der
Blitz schlug in den Ballon.  ES gelang Lawrence, sich an
einem Fallschirm herabzulaffen, und ohne Unfall zu landen.

Neues aus aller Welt.
— Berlin , 12. Juli . Am verflossenen Samstag erschienen,

wie die „Nat -̂Ztg." nicldet, in den Wohnungen mehrerer r u f
sischer Studenten  in Charlotienburg, welche die dortige
technische Fachschule besuchen, Berliner Criminal-Bcamte, welche
zniiächst eine eingehende Haussuchung Vornahmen und hierauf zur
Verhaftung der Sludenien schritten. Die Verhafteten wurden
mittelst Droschke nach dem Alcxaiiderplatz gebracht, von wo man
sie voraussichtlich schon heute nach Rußland 'abschieben wird. Die
Verhaftung sicht im Zusammenhang mit nihilistischen Umtrieben,
deren sich die Betreffenden wohl verdächtig machten und ist wahr¬
scheinlich ant Neqnisjioii der russischen Behörden erfolgt.

— Köln , 12. Juni . Zwei ans dem Felde spielende Knaben
aus dem benachbarte» Gefr.ith, im Alter von 12 und 13 Jahren,
gericthcn in Streit , wobei der jüngere ein Messer zog und den

Briefkasten.
8 . B . Lassen Sie sich lieber nicht mit derartigen auswärtigen

SchriftvcrbesserungSkünstlern  ein, sondern gehen Sie
zu einem tüchtigen hiesigen Elementarlehrer, da sind Sie jedenfalls
besser und — billiger bedient.

Abonnent in B . Die H a f t ist di- leichteste Freiheits¬
strafe, welche lediglich in Entziehung der Freiheit besteht und
mindestens einen Tag, höchstens6 Wochen dauert. Sie wird ge.
wöhnlich für sogenannte Uebertretungen verhängt.

L. B . Wenn Ihr Micthvertrag  ausdrücklich eine
Kündigungsfrist von 3 Monaten und 3 Tagen bestimmte, so
hätten Sie spätestens am 27. Juni Abends kündigen muffen. Am
28. Juni brauchte hie Kündigung nicht mehr angenommenzuwerden.

Alter Abonne «t RüdeSheim . Ohne dar betr. Bildniß
gesehen zu haben, können wir natürlich nicht beurtheilen, aus
welcher Zeit er stammt und welchem Werth es besitzt. Ei« wenden
sich hier am besten an Herrn I . Ehr. Glücklich  Nerostraße 2,
der Ihnen auch gewiß gern mit sachsiemäßen Rath zur Seite
stehen wird.

Treuer Abonnent . Kaufverträge  über Grundstücke
bedürfen zu ihrer Giltigkeit der schriftlichenForm. AuS der blos
mündlichen Erklärung der Betreffenden, sie sei mit allen mündlich
crortevnten Punkten einverstanden, können Sie Rechle nicht her-leiten.

Fragesteller vom Rhein. Die von Eook 1738 entdeckten
Sand wich - Inseln,  deren Eingeborene der malayischen Riffe
angehoren und das Christenthum angenommen haben, sind bis 1893
von einem konstitunonellen Monarchen nach europäischem Muster
»giert worden. Vor 4 Jahren brach eine Rcvolulion gegcn die
Königin Ciliuokalani, di- Nachfolgerin des Königs Kalakaua. aus,
die zur Entthronung der Königin und zur Einsetzung einer pro¬
visorischen Regierung führte. Die Revolutionspartei hatte ihre
Hauptstütze in Nordamerika, mit dem die gerade am Seeiuege
zvischen Kalifornien und Ostasien gelegene Inselgruppe seit lange
ui regem Handelsverkehr gestanden hat. Die Revolution bezweckte
am letzten Ende die Bereinigung des Königsreichs Hawaii mit den
Bereinigte» Staaten von Nordamerika. Unter dem Präsidenten
Clevelnnd wurde jedoch die amerikanische Annexionspolitikzurück-
gedrängt, die hawaiische Republik blieb selbständig. Der Nachfolger
Clevelands, Mac Kinlcy, dagegen tritt für die Einverleibungein
und es ist bereits ein dabin gehender Vertrag zwischen den Ver¬
tretern beider Staaten in Wasbington unterzeichnet worden. Die
Sandivich-Jilscln produziren Rohrzucker in bedeutenden Mengen,
der bisher zollfrei in den Vereinigten Staaten eingehen konnte.
Nach der Einverleibung würde der a m cr i ka n i schc Z u cke r .
Ring  erst recht den Kampf gegen den europäischen Rübenzucker
fortsetzen können. Deutschland hat wegen seiner Stellung in Samoa
ein gewisses Interesse an einer immerhin so wichtigen politischen
Veränderung m der Süds» , wie es die Angliederung der Sand-
wich-Jnscln an die Vereinigten Staaten sein würde. Ungleich
stärker aber ist ein solches politisches Jntereffe für die Japaner vor.
Händen, von denen auch viele Landsleute nach Honolulu einqe.
wandert sind. 0

Neu hinzutretendenAbonnenten wird der bereits
erschienene Theil des Romans „Der Doppel¬
gänger " von Karl Ed . Klopfer kostenfrei nach.
geliefert. ^
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